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Stornohaftzeiten im Bereich der substitutiven
Krankenversicherung und bei biometrischen LV-Risiken betragt
ab 01.04.2012 nun 60 Monate

Am 01.04.2012 treten das Gesetz zur Novellierung des Finanzanlagenvermittler- und
Vermogensanlagenrechts sowie die Provisionsdeckelung inklusive der verlangerten
Stornohaftung fir substitutive Krankenversicherungen und biometrische LV in
Kraft.<br /><br />

Am 01.04.2012 treten das Gesetz zur Novellierung des Finanzanlagenvermittler- und
Vermogensanlagenrechts sowie die Provisionsdeckelung inklusive der verlangerten
Stornohaftung fiir substitutive Krankenversicherungen und biometrische LV in Kraft.
Leider strotzt der Gesetzgeber wiederholt vor Unkenntnis und folgt den Lobbyisten
der Versicherungsgesellschaften - zum Nachteil der Makler.

Was kommt damit im Versicherungsbereich am 01.04.2012 auf Versicherungsmakler und auch
auf alle anderen Versicherungsvermittler zu? Hier eine Aufzdhlung der wichtigsten Anderungen in
Kurzform:

* Die Stornohaftzeit im Bereich substitutive Krankenversicherung (das ist der Bereich der
Vollkrankenversicherung) erhéht sich auf 60 Monate.

» Die Abschlusscourtage im Bereich der substitutiven Krankenversicherung (sKV) wird auf
ca. 9 MB begrenzt (vereinfachte Erlduterung). Dies gilt auch flr Pools und GroRvertriebe.

* FUr Zusatzversicherungen, die im Zusammenhang mit der sKV stehen, gilt das
Vorstehende ebenfalls. Dies betrifft z. B. die Bereiche Krankentagegeld- und auch
Krankenhaustagegeldversicherung.

» Der Bereich der Ubrigen Zusatzkrankenversicherung ist von den vorstehenden
gesetzlichen Anderungen (noch) nicht betroffen.

* Im Bereich der biometrischen Lebensversicherung (z. B. BU, Risiko-LV etc.) erhéht sich die
Stornohaftzeit ebenfalls auf 60 Monate. Verschiedene LV-Versicherer hatten diese
Regelung schon seit einiger Zeit.

FUr INVERS ist es immer wieder erschreckend zu sehen, wie der Gesetzgeber den Lobbyisten der
Versicherungsgesellschaften folgt. Nachfolgend wollen wir dies fur Sie aus unserer Sicht einmal
naher beleuchten. Vielleicht wird dann einiges klarer.

Der Bereich sKV

1. Die KV-Versicherer brauchten und brauchen dringend Neugeschaft. Aus diesem
Grund wurden durch KV-Versicherer, in Hoffnung auf hohe Produktion, gerade an
GroBvertriebe Abschlussprovisionen in teils unfassbarer Hohe gezahlt. Es ist von
Abschlussprovision bis zu 18 MB die Rede. Versicherungsmakler und auch die
meisten Maklerpools dirften solche Abschlussprovisionen nie gesehen haben. Das
schillernde Negativbeispiel ist sicher der KV-GroBvertrieb MEG24, zu dem gerade
ein Kinofilm lauft. Aber es kam wie es kommen musste; letztlich sturzte das
MEG24-System, getragen von exorbitanten Abschlusscourtagen und Vorschuissen,
in sich zusammen. Experten vermuten fir die dort involvierten KV-Versicherer
einen Gesamtverlust von weit Uber 30 Millionen Euro.

2. Friher verblieben die Altersriickstellungen bekanntlich beim Alt-Versicherer, wenn
der Kunde seine Krankenversicherung wechselte. Ein gutes Geschaft fur die KV-
Versicherer, gerade dann, wenn der Kunde wechselte und seine KV bis dahin kaum
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oder gar nicht in Anspruch genommen hatte. Heute muss dem Kunden bei Wechsel
des Versicherers die Altersriickstellung in grofRen Teilen mitgegeben werden. Das
ehemals schone Geschaftsmodell ist also entfallen.

3. Die vorstehenden Punkte flihrten letztlich dazu, dass KV-Versicherer das Interesse
am standig laufenden Wechselgeschaft nachhaltig verloren haben.

4. Betrachtet man nun noch, dass das Wechselgeschaft bedeutend héher war als das
echte Neugeschaft, dann wird schnell klar, warum die KV-Versicherer den
Gesetzgeber geradezu angefleht haben durften, dass die Abschlussprovisionen zur
sKV einheitlich begrenzt und die Stornohaftungszeiten erhéht werden. Die Geister,
welche die KV-Versicherer mittels Provisionsexzessen selbst gerufen hatten wurden
sie allein nicht mehr los. Das Thema der Kartellabsprache dtirfte also letztlich nur
als ,Feigenblatt” gegenuber den Vermittlern gedient haben.

. Leidtragende dieser Vorgehensweise sind allein die Vermittler, insbesondere auch
die Makler, welche ihre Kunden serits und gut beraten.

6. Stellen Sie sich dazu folgende Situation vor: Ein Makler hat eine sKV der
Pfefferminzia vermittelt. Der Mandant hat auf diesen Tarif bestanden, obwohl der
Makler in seiner Dokumentation ausdrtcklich darauf hingewiesen hat, dass bei
dem vorliegenden, sehr billigen Beitrag sich Selbiger vermutlich innerhalb
klrzester Zeit stark erhéhen wird. Es kommt, wie es kommen muss, schon nach
einem Jahr erhéht sich der Beitrag um Uber 20 %, wie wir wissen kein Einzelfall.
Schuld ist in den Augen des Mandanten, trotz Dokumentation, nattrlich der Makler.
Der Kunde sucht sich einen neuen Vermittler und schlie8t dort, unter Kiindigung
seines Altvertrages, eine neue sKV ab. Der Dumme ist der Altmakler, denn er
bleibt schuldlos auf einem ganz erheblichen Stornobetrag sitzen. Dem
Altversicherer kann es, zumindest mit Hinsicht auf die gezahlte Abschlusscourtage,
egal sein, denn die muss der Altmakler ja zurtickzahlen. Lachende Dritte sind der
Mandant, der neue Versicherer und der neue Vermittler; jedenfalls bis zur nachsten
Pramienerhéhung.

7. Im Weiteren ist es nach unserer Auffassung nur eine Frage der Zeit, bis in Sachen
Stornohaftungszeit Vertrage der Zusatzkrankenversicherung den Vertragen der sKV
folgen werden, dass also auch dort die Stornohaftungszeit bald 60 Monate betragt.
Dies kann man am Beispiel der Lebensversicherung leicht erkennen, denn solches
Vorgehen ist im Interesse der Versicherer (siehe auch nachfolgend).

U

Der Bereich LV

1. Die LV-Versicherer haben festgestellt, dass sie im Bereich der gezillmerten,
kapitalisierenden LV mit den neuen Regelungen zur Stornohaftzeit ganz gut klar
kommen. Die Auszahlungsverpflichtungen an die Kunden sind vergleichsweise nur
marginal gestiegen, die Rickzahlungsverpflichtungen der Vermittler jedoch in ganz
erheblichem Mal.

2. Besonders gut funktioniert dies fur die LV-Versicherer Ubrigens im Bereich der
kapitalbildenden, fondsgebundenen Vertrage (moéglichst noch mit zusatzlichem,
biometrischem Versicherungsschutz), da es sich hier fur die LV-Versicherer gut mit
der Kostenverteilung arbeiten Iasst.

3. Folglich war es fur die LV-Versicherer auBerst erstrebenswert auch im Bereich der
biometrischen Risiken eine langere Stornohaftzeit gegeniber den Vermittlern zu
erreichen. Dazu muss man sich vergegenwartigen, dass diese Neuregelung (in
Bezug auf den Versicherungsvertrag) fir den Verbraucher selbst weder einen
Vorteil noch einen Nachteil bedeutet. Gewinner sind allein die LV-Versicherer, die
nun héhere Stornogewinne verzeichnen werden. Verlierer sind die Makler.
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4. \6llig geschlafen und den Lobbyisten der Versicherer in die Hande gespielt hat hier
der Gesetzgeber. Er hat es straflich versaumt die Stornohaftungsregelung zum
Vorteil der Verbraucher als Steuerungsinstrument im Verkauf zu nutzen. Hatte der
Gesetzgeber die Stornohaftung auf 24 oder 36 Monate festgeschrieben, dann ware
ein fur die Verbraucher vorteilhafter Effekt eingetreten. Eine solche Regelung hatte
u. E. dazu gefihrt, dass Vermittler (vermutlich auch die sogenannten
.Kloppertruppen“) vermehrt solche LV-Produkte vertrieben hatten, die die
Verbraucher wirklich benétigen, also z. B. Risiko-LV, Absicherung bei schweren
Krankheiten (Dread Disease), BU, EU, Absicherung bei Verlust von
Grundfahigkeiten etc..

INVERS hat - mit viel Unterstitzung der INVERS-Partner - in der Sache mehrmals die
federfihrenden Ministerien, den Bundestag, samtliche Mitglieder des Finanzausschuss des
Bundestages, samtliche Mitglieder des Bundesrates und auch die DIHK auf die Fehlerhaftigkeit
des Gesetzes hingewiesen. Passiert ist leider (fast) nichts. Dies sagt viel aus Uber den wirklichen
Stellenwert der Makler und deren Mandanten gegeniber den Versicherern in den Augen des
Gesetzgebers.

Exkurs

* Aus der Branche hort man, dass auch einige Pools verzweifelt nach Mdglichkeiten suchen,
die gesetzliche Beschrankung der Abschlussprovision im Bereich sKV mit viel
Erfindungsgeist zu umgehen.

* Solche Pools suchen also einen Ausgleich flir schrumpfende Overheads im Bereich skKV.

Angeblich soll es Forderungen geben, dass fur fehlende sKV-Overheads im Gegenzug der

LV-Overhead erhdht wird. Pools, die derartiges fordern denken jedoch u. E. nicht gerade

sehr weit. Es ist bei solchen Forderungen naturlich abzusehen, dass die Versicherer den

Gesetzgeber drangen werden auch die LV-Abschlussprovisionen gesetzlich zu begrenzen.

Auch sollen Dienstleistungsvergutungen Uber externe Firmen im Gesprach sein, Qualitats-,

Bestandserweiterungs- und Bestandserhaltungsvereinbarungen sollen dem Vernehmen

nach getroffen werden und auch sogenannte Medien-, Werbe- und EDV-Dienstleistungen

sollen wohl Teile eines sogenannten Vergltungsausgleichs sein.

Im Rahmen des Gesetzes sind solch phantasievolle Wege unserer Ansicht nach allerdings

ganz eindeutige Umgehungstatbestande. Was viele Pools und auch viele KV-Versicherer

augenscheinlich verkennen ist der Umstand, dass die BaFin mit Hinsicht auf die

Abschlussprovision in Sachen sKV diesmal ein ganz eindeutiges Gesetz im Rucken hat und

ziemlich sicher genau diese Umgehungstatbestande prifen wird.

Es stellt sich darlber hinaus die Frage was eigentlich passiert, wenn einem Versicherer im

Rahmen einer BaFin-Prifung nachgewiesen wird, dass die erfindungsreichen

Zusatzzahlungen an einen Maklerpool den Tatbestand der Umgehung erflllen. Wird der

Pool die Gelder zurlck zahlen miissen? Uberlebt der Pool das? Was passiert in solchen

Fallen mit dem Bestand des Maklers, also mit Ihrem Bestand?

Anmerkung

Zu Vorstehendem stellen wir hiermit klar, dass sich INVERS nicht auf Vorgehensweisen der
Versicherer eingelassen hat, die u. E. im Sinne des Gesetzes den Tatbestand einer Umgehung
darstellen. INVERS musste dies aufgrund der ganz erheblichen Sachbestdnde auch nicht tun. Die
Frage des Umgehungstatbestandes stellt sich bei INVERS mithin nicht. Im Weiteren wurden bei
INVERS umfangreiche Vorkehrungen getroffen, die verlasslich verhindern, dass INVERS unter
Massenstorno leidet, wenn z. B. bei einem oder gar bei mehreren KV-Versicherern
Beitragserh6hungen in erheblichem Umfang beschlossen werden. Keinesfalls missen Makler bei
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INVERS um ihren Bestande furchten. Ist das bei anderen Pools auch so?

Fazit

Alle zu Anfangs aufgezahlten gesetzlichen Regelungen helfen den Verbrauchern so gut wie
nichts. Nur mit sehr viel gutem Willen kann man zumindest im Bereich sKV einen kleinen Vorteil
fur die Verbraucher erkennen - im Bereich der biometrischen LV gilt dies jedoch keinesfalls. Die
Gesetzesanderung dient zu fast 100 % allein den Interessen der Versicherer. Leidtragende sind
die Makler. Aber es hilft nichts, die Makler werden sich auf die neuen Regelungen einzustellen
haben.

Weiteres Vorgehen

e Makler sollten sich Uberlegen, wo sie ihren Bestand haben! Wird der Pool - auch auf lange
Sicht - Gberleben? Was passiert mit dem Bestand des Maklers, wenn der Pool es nicht
schafft? Welche Folgen hat es, wenn zu den Zahlungen an einen Pool durch die BaFin der
Umgehungstatbestand festgestellt wird?

Maklern ist anzuraten im Bereich sKV zu uberdenken, ob auch zukiinftig die volle
Abschlusscourtage gleich mit Abschluss des Vertrages eingenommen werden soll. Wenn
wirtschaftlich die Méglichkeit besteht und der KV-Versicherer es anbietet, dann empfiehlt
es sich im Bereich sKV auf die ratierliche Zahlung der Abschlusscourtage - verteilt auf die
Stornohaftungszeit - umzusteigen. Dies verhindert zumindest ein boses Erwachen in Form
von ganz erheblichen Stornorliickzahlungen zu einem Zeitpunkt, also z. B. gerade dann,
wenn KV-Versicherer die Beitrage in erheblichem MafRe anpassen.

Daruber hinaus verhandelt INVERS mit allen KV-Versicherern Uber sogenannte echte
Courtagetarife, wie diese teils schon in der betrieblichen Krankenversicherung zum Einsatz
kommen. Echte Courtagetarife sind solche Tarife, zu denen - ahnlich wie im
Sachversicherungsbereich - laufende Courtagen gezahlt werden.

Gleiches gilt auch fur den Bereich der biometrischen LV. Auch hier gilt es fir den Makler zu
prufen, ob er die wirtschaftliche Moglichkeit besitzt auf ratierliche Zahlung der
Abschlusscourtage umzusteigen oder gar auf laufende Courtage. Letzteres ist so z. B. bei
der Dialog Versicherung im Bereich der Risiko-LV schon seit langer Zeit mdglich. Mit allen
anderen Versicherern steht INVERS dazu in Verhandlungen.

Kontakt:

Udo Rummelt
Tel.: 0341 /5256 - 520

E-Mail: Udo.Rummelt@invers-gruppe.de

INVERS Versicherungsvermittlungsgesellschaft mbH
Sportplatzweg 15
04178 Leipzig

Webseite: www.invers-gruppe.de

Uber die INVERS Versicherungsvermittlungsgesellschaft mbH

Die INVERS GmbH ist einer der bestandsgroSten Maklerpools in Deutschland. An dem in Leipzig
beheimateten und flir seine Transparenz mehrfach ausgezeichneten Maklerpool bestehen weder
offene noch verdeckte Beteiligungen von Versicherungs- bzw. Fondsgesellschaften oder
sonstigen Unternehmen. Fir Versicherungsmakler ist die INVERS GmbH damit Markt-Garant
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wirklicher Unabhangigkeit und idealer Partner fir die Bereiche private und gewerbliche
Versicherungen, Investmentfonds und Bausparen. Nahere Informationen zur INVERS GmbH
erhalten Sie z. B. unter http://www.inverspartner.

. T
o
Q

THR PARYRER FORS o ourLicns

Seite 5von 5


http://www.inverspartner.de
https://www.assekuranz-info-portal.de/

	Stornohaftzeiten im Bereich der substitutiven Krankenversicherung und bei biometrischen LV-Risiken beträgt ab 01.04.2012 nun 60 Monate

